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AKTUELLES
IN KÜRZE

POLIZEI
Kennzeichen-Betrug
fliegt auf
Er wollte ohne großen (fi-
nanziellen) Aufwand ei-
nen Wagen von München
nach Reutte überführen.
Doch der Plan, den sich
ein Bosnier mit Wohnsitz
in München zurechtgelegt
hat, ging nicht auf. Denn
den Fahndern der Mur-
nauer Polizei fiel das Auto
des 18-Jährigen am Don-
nerstag um 18.30 Uhr in
Oberau auf. Es zeigte sich:
Das angebrachte Kurz-
kennzeichen war für einen
Lastwagen ausgegeben.
Die Fahrt wurde unter-
bunden. Den Mann erwar-
ten mehrere Anzeigen. nah

GARMISCH-
PARTENKIRCHEN
Beratung für
Selbstständige
Angehenden Unterneh-
mern im Landkreis bietet
die Industrie- und Hand-
werkskammer (IHK) eine
kostenlose Beratung in
Garmisch-Partenkirchen
an. Der Sprechtag findet
am morgigen Mittwoch in
den Räumen der Zugspitz-
Region (KEG) an der
Burgstraße 15 statt. Wer
interessiert ist, kann sich
unter Telefon 08 81/
92 54 74 oder per E-Mail
an harald.hof@muen
chen.ihk. de einen Termin
sichern. nah

BURGRAIN
Familien-Tipps zur
Alltagsgestaltung
Beim Familienbildungs-
programm „Eltern ABC“
steht am Donnerstag, 23.
Juni, der nächste Termin
in Burgrain an. Diplom-
Sozialpädagogin Eva
Huhn geht von 10 bis
11.30 Uhr auf die Gestal-
tung des Alltagslebens für
Familien ein. Dabei stehen
Anregungen für gemeinsa-
me Mahlzeiten oder Ritua-
le für die Schlafenszeit auf
dem Plan. Die Veranstal-
tung findet im Elterncafé
Kunterbunt am Kirchweg
4 statt. Infos unter Telefon
0 88 21/28 11. nah
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band zahlreiche Wunden.
Nachhaltige Erfahrungen und
Erlebnisse, wie Karin Läm-
mer bestätigt. Die Leiterin des
Altenauer Kindergartens hat
nicht das erste Mal mit ihren
Schützlingen die Aktion be-
sucht. Nach dem bislang letz-
ten Mal „sprachen die Kinder
noch wochenlang von diesem
Erlebnis“. Lämmer kennt ei-
nige Eltern, die ihre Kleinen
nun lieber nachGarmisch-Par-
tenkirchen als in die nahe gele-
genen Kliniken nach Schon-
gau oder Weilheim bringen.
Das Konzept eines Teddybär-
Krankenhauses stammt übri-
gens ursprünglich aus Skandi-
navien, in Deutschland ent-
stand die ersteKlinik dieserArt
1999 in Heidelberg.

Sami akute Zahnschmerzen
und muss in der Praxis von
Dr. Claudia Schütte liebevoll
behandelt werden. „Die Kin-
der fühlen sich angenommen
und aufgehoben. Sie verlieren
durch das aktive Rollenspiel
ihre Furcht“, lobt Frank die
Mediziner.
„Es ist schön zu beobach-

ten, wie die Kinder sich hier
während der Behandlung ih-
rer Allerliebsten langsam ent-
spannen und Vertrauen zu
uns fassen“, erklärt Dr. Niklas
Gerwens. Der Urologe ope-
rierte in der Teddy-Klinik so
manch einen durch zu viele
Gummibärchen überlasteten
Magen, gebrochene Beine
oder Flügel, nähte abgerisse-
ne Ohren wieder an und ver-

gar bis in den Operationssaal
begleiten. Erst berichten sie
dem Doktor, was genau pas-
siert ist und worunter ihr Ku-
scheltier leidet, dann geht es
auf die entsprechenden Sta-
tionen weiter.
So lernen die Kleinen nicht

nur auf spielerische Art ge-
sundheitsfördernde Maßnah-
men und entsprechendes Ver-
halten kennen, sondern bau-
ten vielleicht vorhandene
Ängste ab. Auch einen Kran-
kenwagen dürfen die Buben
und Mädchen besichtigen.
Claudia Frank (35), die mit

ihren drei Kindern gekom-
men ist, kennt die Teddy-Kli-
nik schon vom vergangenen
Mal. Diesmal hat der Löwe
ihres sechsjährigen Sohnes

Katja Hauenstein den Grund-
gedanken. Die Uro-Thera-
peutin, die sich normalerwei-
se um einnässende Kinder
kümmert, hat diese Aktion
nun schon zum zweiten Mal
organisiert. Sie freut sich über
den regen Zuspruch.
Schließlich ist in der 260

Quadratmeter großen Teddy-
Klinik in der Magistrale des
Klinikums immer viel los:
Dort wurde ein richtiges Mi-
niatur-Krankenhaus mit Pa-
tientenaufnahme, Behand-
lungsräumen, OP, Gipsbe-
reich, Zahnarztpraxis, Apo-
theke und Röntgenabteilung
nachgebaut. Die Kinder dür-
fen ihre Schützlinge, darunter
Schlangen, Elefanten, Kroko-
dile, Hasen oder Pinguine, so-

Das Konzept ist einfach
und funktioniert deshalb
so gut.Wenn Kinder ihre
„kranken“ Kuscheltiere
zum Arzt bringen, verlie-
ren sie selbst die Angst
vor einer Behandlung. In
Garmisch-Partenkirchen
gab es zum zweiten Mal
eine „Teddy-Klinik“ –
wieder war die Aktion
ein voller Erfolg.

VON BARBARA FALKENBERG

Garmisch-Partenkirchen –
Mit besorgter Miene verfolgt
Jonas Wiedl aus Altenau, wie
sein Plüschtiger auf den OP-
Tisch gelegt wird. „Er hat sich
alle vier Pfoten gebrochen“,
sagt der Fünfjährige mit erns-
ter Stimme. Aber die Rettung
naht. Nach wenigen Minuten
ist alles überstanden, und der
süße Bub kann sein geliebtes
Stofftier, das nun mit einem
gelben Pflaster an der Vorder-
pfote und einem blauen Ver-
band um den Unterschenkel
versehen ist, wieder ganz fest
an sich drücken. Jonas be-
kommt noch ein Rezept, Me-
dikamente (eine Pillendose
mit Traubenzucker) sowie ei-
ne Tapferkeitsurkunde mit auf
den Weg: „Es war gar nicht so
schlimm“, sagt der Fünfjähri-
ge. Er ist eines der Kinder, die
an diesem Tag glücklich das
Klinikum Garmisch-Parten-
kirchen verlassen.
„Jonas und sein Tiger sind

individuell und realitätsnah
und mit viel Liebe zum Detail
behandelt worden. Ich bin si-
cher: Wenn mein Sohn mal

Beste Pflege für plüschige Pfoten
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Einmal Pfoten-OP bitte:Max, der Tiger von Lukas, in den guten Händen von (v.l.): Anästhe-
sistin Dr. Veronika Ullrich, OP-Schwester Kerstin Fell und Chirurg Niklas Gerwens. FOTOS: SEHR

Besuch im Krankenwagen: Buben und Mädchen vom Kin-
dergarten Altenau bei Rettungsassistent Peter Weihrauch.

selbst ins Krankenhaus muss,
wird er keine Angst mehr ha-
ben“, erklärt seine Mutter Ka-
thrin. Sie ist mit ihrem Klei-
nen in die „Teddy-Klinik“ ge-
kommen, die heuer fast 500
Kinder besuchen.
An drei Tagen kümmern

sich Ärzte, Krankenschwes-
tern, Pflegepersonal und Aus-
zubildende der Berufsfach-
schule für Kinderkranken-
und Krankenpflege mit viel
Liebe und Engagement um
die Stofftiere. Diese werden
untersucht, geröntgt, operiert
und bandagiert – alles zum
Trost ihrer kleinen Besitzer.
„Die Kinder sollen hier ihre
Berührungsängste mit Ärzten
und Krankenhäusern abbau-
en und verlieren“, beschreibt

Daumen drücken für den Abschluss
Rund 660 Jugendliche nehmen an Klausuren der Real- und Mittelschulen im Landkreis teil

Landkreis – In den nächsten
zwei Wochen werden die
Weichen für die Zukunft von
rund 660 Jugendlichen im
Landkreis gestellt. Die Zehnt-
und Neuntklässler der Real-
und Mittelschulen müssen in
diesem Zeitraum ihre schrift-
lichen Abschlussprüfungen
bestehen. 113 zukünftige Ab-
solventen der Garmisch-Par-
tenkirchner Zugspitz-Real-
schule, 100 Mädchen der St.-
Irmengard-Realschule sowie
108 Schüler der so genannten
„Mittlere-Reife-Züge“ an den
früheren Hauptschulen treten
in diesen Rahmen an, um den
mittleren Schulabsschluss zu
erhalten. Zum ersten Mal ver-
suchen sich daran auch 17

Buben und Mädchen der
Vorbereitungsklasse an der
Christoph-Probst-Mittelschu-
le. Die erst 2011 gegründete
Staatliche Realschule in Mur-
nau wird voraussichtlich
nächstes Jahr mit Abschluss-
klassen vertreten sein.
Daumen drücken heißt es

für die Realschüler vom 21.
Juni bis zum 1. Juli. Dann
nämlich werden sie in den Fä-
chern Deutsch, Englisch, Ma-
thematik und einem weiteren
Fach wie Physik, Rechnungs-
wesen, Französisch, Kunster-
ziehung, Werken, Haushalt
und Ernährung oder Sozial-
wesen auf die Probe gestellt.
An bestimmten Einrichtun-
gen im Freistaat ist die vierte

Prüfung auch in Musik, Sport
Spanisch oder Tschechisch
möglich. Eine Hürde bis zur
Mittleren Reife haben die zu-
künftigen Absolventen be-
reits bewältigt. Die Sprechfer-
tigkeitsübungen in Englisch,
Französisch, Spanisch und
Tschechisch fanden bereits
im Vorfeld statt.
329 Jugendliche im Land-

kreis müssen ihr Wissen wie-
derum für den Qualifizieren-
den Abschluss der Mittel-
schule unter Beweis stellen.
Für diese Neuntklässler ste-
hen vom 24. bis zum 30. Juni
Prüfungen in der Mutterspra-
che, sowie in Englisch,
Deutsch, Mathematik und
den Kombifächern Physik/

Chemie/Biologie und Ge-
schichte/Sozialkunde/Erd-
kunde auf dem Stundenplan.
Dabei müssen die Absolven-
ten laut Markus Köpf, Schul-
rat im Landkreis, nicht nur
ihr Wissen in den jeweiligen
Prüfungsfächern beweisen,
auch die Dokumentation und
Präsentation eines Projekts
wird von den Lehrkräften be-
wertet. Zusätzlich dürfen die
Schüler Leistungsnachweise
in Sport, Kunst, Musik, Infor-
matik, Buchführung sowie
Religion und Ethik ablegen.
Laut Köpf sind die Abschlüs-
se „Türöffner für Ausbildung
und Beruf“. Weitere Qualifi-
kationen bis hin zum Abitur
sind danach möglich. maw

PRÜFUNGEN ..............................................................................................................................................................................................................................

kräften und Nerven gezehrt.
Die Füße waren wund. Aber
Aufgeben: „Das kam für mich
nicht in Frage.“
Inzwischen haben sich die

Weggefährten wieder erholt
und freuen sich über die 4000
Euro, die durch ihren Lauf
zusammengekommen sind.
„Damit haben wir nie gerech-
net“, sagt Kippes. „Wenn man
zu Fuß unterwegs ist, nimmt
man die Welt viel intensiver
wahr als mit dem Fahrrad
oder Auto“, berichtet er von
seinen Eindrücken. Inspiriert
hat ihn eine Radltour zweier
Brüder von Hannover nach
Istanbul zugunsten der Par-
kinson-Stiftung. „Als ich da-
von erfuhr, war ich sofort
Feuer und Flamme und wuss-
te: Ich will mich auch enga-
gieren.“ Und da Kippes mal
Langstreckenläufer war, lag
es nahe, zu Fuß zu gehen. Er
hat es nicht bereut„Ich würde
mich jederzeit wieder auf ein
ähnliches Abenteuer einlas-
sen.“ BARBARA FALKENBERG

Garmisch-Partenkirchen –
Klack, klack, klack – der Ein-
satz der Nordic-Walking-Stö-
cke hallt auf dem nassen
Asphalt nach, die Beine sind
schwer und müde, die letzten
Schritte die schwersten: Nach
über 1000 Kilometern quer
durch Deutschland sind
Klaus Kippes (56) undMicha-
el Weber (52) aus Hofheim/
Taunus auf dem Richard-
Strauss-Platz in Garmisch-
Partenkirchen angekommen.
Um einige Kilo leichter, aber
mit zahlreichen Erfahrungen
im Gepäck
„Es war anstrengend aber

schön“, sagt Kippes mit Blick
auf die Benefiz-Nordic-Wal-
king-Tour zugunsten der
Frankfurter Hilde-Ulrichs-
Stiftung für Parkinsonfor-
schung. Kippes strahlt, auch
wenn ihm die Strapazen der
vergangenen Wochen ins Ge-
sicht geschrieben sind: Mit
seinem Kompagnon ist er am
8. Mai in Flensburg gestartet.
Fast fünf Wochen lang ist der

NORDIC-WALKING-TOUR ................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Engagieren sich für die Parkinson-Forschung: (v. l.) Klaus Kip-
pes, Stephanie Heinze von der Hilde-Ulrichs-Stiftung, Ute
Kippes und Michael Weber. FOTO: FALKENBERG

Quer durch die Republik für einen besonderen Zweck
an Morbus Parkinson er-
krankte, frühere Berufskraft-
fahrer täglich rund 30 Kilo-
meter strammmarschiert. Un-
terbrechungen gab es nur we-
nige. Wenn, dann wurde ste-
hengeblieben, um über die
Krankheit aufzuklären. „Es
geht bei der Aktion ja nicht
um uns, sondern darum, den
Menschen, die wie ich unter
Parkinson leiden, zu helfen“,
erklärt Kippes.
Seinen Begleiter konnte

der Hofheimer über einen
Aushang im heimischen Su-
permarkt finden. „Wir haben
uns bestens verstanden. Es
gab nicht eine Situation auf
der Strecke, die wir nicht in
Harmonie durchlebt hätten“,
erzählt er weiter. Auch wenn
nicht immer alles rund lief.
Tage voller Regen. Und: Die
Männer haben sich verlaufen
– was „dank der akribischen
Vorbereitung der Einzel-
Etappen nur zweimal“ ge-
schehen sei. Diese Umstände
hätten zuweilen an Körper-

Die Stiftung
Die Hilde-Ulrichs-Stiftung für
Parkinsonforschung ist eine
bundesweite Anlaufstelle, bei
der Patienten mit Morbus Par-
kinson eine unabhängige Bera-
tung sowie wesentliche Infor-
mationen zum Umgang mit der
Krankheit erhalten. Sie ist die
erste private Stiftung in
Deutschland, die die Erfor-
schung nichtmedikamentöser
Behandlungsmethoden fördert.
Eine ihrer Aktivitäten ist alle
zwei Jahre die Vergabe eines
mit 10 000 Euro dotierten For-
schungspreises. Darüberhinaus
unterstützt sie wissenschaftli-
che Studien und leistet Aufklä-
rungsarbeit, um mit der Krank-
heit mobil zu bleiben. Wer ihre
Arbeit unterstützen will, kann
dafür unter dem Stichwort „Be-
nefiz-Nordic-Walking“ an fol-
gendes Konto spenden: IBAN:
DE 06500 502010200 355376,
BIC-/SWIFT: HELADEF 1822. fal


